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IL Wie Qrimins Märchen in Schule und Haus gelesen werden. 

Nr. 12 der Jugendschriften - W a r t e, Organ der vereinigten deut- 
scheu Prüfungs-Ausschüsse für Jugendschriften, bringt nachfolgenden Bericht 
aus einer pfälzischen Stadt, der auch für unsere Leser beachtenswert ist: 

Für meine Schulbibliothek — ich habe eine 5. Klasse, bestehend aus 56 
elfjährigen Mädchen — habe ich nach Schluss unserer Weihnachtsausstellung 
die Reclamsche Ausgabe der Grimmschen Märchen (80 Pfennige) in 33 Exem- 
plaren angeschafft, um sie in der Schule lesen lassen zu können. Gelesen wird 
regelmässig jeden Samstag, vormittags in der letzten Unterrichtsstunde, die 
auf meinem Stundenplan mit „Lesen und Sprachlehre'* belegt ist. Ich kann 
Ihnen gar nicht sagen, was für eine Freude das den Mädchen macht und wie 
sie sich immer auf diese Stunde freuen, über Sonntag darf das „schöne Bü- 
chel", wie sie's nennen, mit nach Hause genommen werden, das eine Mal von 
der einen Hälfte der Schülerinnen, das andere Mal von der anderen. Montags 
lasse ich mir dann immer über dessen Verwendung berichten. Da hiess es z. B. 
am ersten Montag in fünf Fällen: „Die Mutter hat vier Märchen vorgelesen**. 
In vier Fällen: „Der Vater hat drei vorgelesen". Weiter hat Vater oder Mutter 
in vielen Fällen ein oder zwei Märchen vorgelesen. Andere Berichte lauteten: 
„Ich habe 2, 3, 4, 5 etc. vorgelesen.** — „Meine grosse Schwester, meine Tante, 
mein Onkel hat vorgelesen." Eins erzählte: „Mein Vater hat bis abends 10 
Uhr vorgelesen. Wir haben gar keinen Schlaf bekommen. Der Vater ist nicht 
fortgegangen, weiFs ihm so gut gefallen hat.*' Mindestens ein Märchen war 
in jedem Falle vorgelesen worden. 

Viele Kinder wollen die Büchelchen kaufen. Ich gebe sie ihnen natürlich 
gerne und zwar mit dem gleichen Rabattabzug, wie ich sie bezogen habe. Um 
auch ganz armen Kindern die Anschaffung zu ermöglichen, habe ich Teilzah- 
lungen gestattet; ich nehme selbst 1 Pfennig an. Also eine Art Pfennigspar- 
kasse. Es hat mir aber noch kein Kind weniger als 5 Pf. auf einmal gebracht, 
mehrere bringen immer 10 Pf., eine kleine Anzahl hat auf einmal den ganzen 
Betrag mitgebracht. So sind mir von den 33 Exemplaren für meine Schulbibli- 
othek unr 5 übrig geblieben. Während der Woche sind aber trotzdem alle 
Exemplare im Schulschrank eingeschlossen. Nach Beginn des neuen Schuljah- 
res (1. Mai) werde ich mit der gleichen Klasse den „Robinson'* in der Gräb- 
nerschen Ausgabe zu 1,25 Mark in AngrifC nehmen und später noch den 
„Waldbauernbub** folgen lassen. Ich werde Ihnen s. Zt. darüber berichten. 



